
MUSEEN

Programm in Ferien
Im Rahmen der Ausstellung „Idylle
auf Zeit“ bietet die Städtische
Wessenberg-Galerie eine Aktion in
den Sommerferien für Kinder ab
einem Alter von zehn Jahren an.
Die Programmpunkte finden am
Dienstag, 11., Mittwoch, 12., und
Donnerstag, 13. August, jeweils von
9 bis 12 Uhr statt. Mit Museums-
pädagogin Katharina Kirr geht es
auf eine Fahrradtour entlang des
Seerheins. An mehreren Stellen
wird eine Malpause eingelegt, dort
bekommt jedes Kind ein Blatt
Papier mit zwei Markierungen.
Dazwischen wird das Wasser, au-
ßen herum: Blumen, Bäume, Häu-
ser und alles, was auf der Tour zu
sehen ist, gemalt. Am Schluss
werden alle Bilder zu einem Was-
serlauf zusammengefügt. Treff-
punkt ist vor dem Kulturzentrum
am Münster. Es wird gebeten, ein
kleines Vesper und den Ausweis
mitzubringen. Eine verbindliche
telefonische Anmeldung ist bis
Montag, 10. August, erforderlich
unter Telefonnummer 07531/90 0
2 49. Materialkosten, 2,50 Euro.

KINDERWOCHEN

Noch einige Plätze frei
Bei den Allensbacher Kinderwo-
chen gab und gibt es wieder einen
großen Andrang auf die meisten
Angebote. Daher hat das Verkehrs-
büro einige Zusatztermine mit
einigen Veranstaltern vereinbart. So
sind – auch wegen einiger Stornie-
rungen – doch noch Plätze zu ver-
geben bei diversen Aktionen: bei
der Nachtwanderung mit dem
Förster am Donnerstag, 6. August,
beim Segelschnupperkurs mit der
SVGA am 11. August, beim Xylo-
phon-Bauen mit der Naturschule
Konstanz am 13. August, dem Be-
such in der Falknerei des Wildparks
am 17. August, bei der dreitägigen
Aktion „Vorhang auf- wir machen
Theater mit dem Theater Kreontour
(25. bis 27. August), bei der Gaby-
Hauptmann-Lesung am 25. August,
der Kinonacht des NV Alet am 27.
sowie beim großen Flohmarkt am
28. August. Infos und Anmeldung
im Verkehrsbüro unter der Telefon-
nummer 07533/80 135. (toz)

TERTIANUM

Über klassische Moderne
Ausstellungen zur modernen Kunst,
insbesondere zu jenen Künstlern,
die gemeinhin zur „Klassischen
Moderne“ gezählt werden, haben
seit vielen Jahren Hochkonjunktur.
Doch was ist eigentlich „die Moder-
ne“? Wo liegen ihre Wurzeln? Wer
waren die Protagonisten? Ant-
worten auf diese Fragen liefert am
Mittwoch, 5. August, um 15 Uhr in
der Seniorenresidenz Tertianum
der Vortrag des Konstanzer Kunst-
historikers Stephan Geiger, der bei
seinen Forschungsaufenthalten am
berühmten Museum of Modern Art
in New York tief in die Geschichte
der modernen Kunst eingetaucht
ist. Anmeldung und Information ist
unter Telefonnummer 07531/
1 28 50, Faxnummer 07531/
1 28 51 30, E-Mail unter info@kon-
stanz.tertianum.de möglich.

N A C H R I C H T E N
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Winter 1960, Nobel-Skiort Kitz-
bühel: Ein junger Musiker
trifft Jungstar Peter Kraus in

der „Goldenen Gams“. Konstanz,
5. August 2009: Alex Donat hofft auf
ein Wiedersehen bei den Sommer-
nächten. Er möchte Peter Kraus, der
im Stadtgarten auftritt, ein Bild aus
dem Jahr 1960 zeigen. Die Sommer-
nächte beginnen um 17 Uhr. 

Musik ist das Leben von Alex Donat.
1960 spielte er in einem Hamburger
Sextett, das im Winter von der „Tenne“
im österreichischen Kitzbühel enga-
giert worden war. Und nach den Auf-
tritten ging es hin und wieder in die
„Goldene Gams“ gegenüber. „Da ha-
ben wir oft Peter Kraus getroffen, der
aus München herüberkam.“ Bei den
Gesprächen habe man natürlich ge-
fachsimpelt. In den 60er Jahren sei
man für die ganze Skisaison in Kitzbü-
hel engagiert worden, von Dezember
bis März. „Das war eine Kno-

chenmühle.“ Er hat aber auch schöne
Erinnerungen an die Tage im Nobel-
Skiort, in dem Größen wie Soraya oder
Franz Antel verkehrten.

Peter Kraus sei stets sehr locker ge-
wesen: „Das ist einfach ein dufter
Typ.“ Die Wege haben sich getrennt,
nach den Tagen von Kitzbühel haben
sie sich nie mehr gesehen. Heute ist
Alex Donat 71 und lebt in Allensbach.
Der einstige Berufsmusiker ist zwar
Rentner, er spielt aber nach wie vor
mit dem Alex-Donat-Trio, vor allem
auf Kreuzfahrtschiffen. 

„Bis 1968 bin ich in der Welt rumge-
schlittert“, erzählt der 71-Jährige.
Dann erst wurde er sesshaft in Allens-
bach. Zwischendurch gab er die Musik
auf und arbeitete in der Gastronomie.
Doch seit 1998 habe es ihn wieder rich-
tig gepackt. Er liebt vor allem den
Swing: „Das ist meine Musik.“ 

J O S E F  S I E B L E R

L E U T E

In der Bar mit dem Star
Musiker Alex Donat traf Peter Kraus oft in Kitzbühel – Wiedersehen bei Sommernächten?

Respektvoll schaut der junge Alex Donat auf den Jungstar Peter Kraus: Die Auf-
nahme entstand 1960 in Kitzbühel. Alex Donat, der Musiker aus Allensbach,
hofft heute Abend auf ein Wiedersehen bei den Sommernächten. B I L D :  P R I V AT

Der Musiker ist
in Bad Hersfeld
geboren und
lebt seit 1968
in Allensbach.
Allerdings ist er
dort nicht das
ganze Jahr
anzutreffen, da
er immer

wieder auf Tournee ist: Der 71-
Jährige spielt mit dem Alex-Donat-
Trio auf Kreuzfahrtschiffen. Die
Fahrten dauern in der Regel zwei
Monate. Er selbst ist Schlagzeuger
und Sänger. Alex Donat bezeichnet
Swing als seine Lieblingsmusik. Vor
zwei Jahren hat er eine Live-CD
herausgebracht: „Von Bratislava
nach Constantia“. (jos/Bild: Zoch) 

Alex Donat

Konstanz (fah) Toptemperaturen,
strahlender Sonnenschein und der
See gleich nebenan: Schon allein die
Ausgangsbedingungen für eine zweite
Auflage des Konstanzer Streetball
Tournaments am Unigelände sind ei-
ne Reise wert. Wie im letzten Jahr reis-
ten auch dieses Mal über 20 Teams aus
Deutschland und der Schweiz an, um
unter freiem Himmel die begehrte
Krone der besten Straßenbasketballer
auszuspielen. Anders als bei der Pre-
miere im letzten Jahr sorgten am
Samstag über 30° Celsius dafür, dass
nicht nur die Spieler, sondern auch die
Zuschauer reichlich ins Schwitzen ka-
men.

In der Ü18-Kategorie sorgte das
Team „Zedisdead“ der Lokalmatado-
ren Lars Menck, Georgi Stanev, Do-
magoj Buljan und Marcel Heberlein
für ein an Dramatik kaum zu überbie-

tendes Finale. Gegen die „Internatio-
nal Homies“ um Kapitän Samir Suli-
man setzten sich die Konstanzer
denkbar knapp mit 12:11 durch. Im
Spiel um den dritten Platz behielt die
Freiburger „Stumpfsinn Mafia“ gegen
das „Team O“ aus Singen die Ober-
hand.

Das Finale der Unter-Achtzehn-
Jährigen konnten die Hot Shots I ge-
gen die Hot Shots II, beide aus Kon-
stanz, mit 16:6 für sich entscheiden.

Lars Menck nicht zu schlagen
Neben den beiden Mannschaftswett-
bewerben blieb auch der Titel des bes-
ten Scharfschützen durch Lars Menck
in Konstanzer Händen. Er setzte sich
im 3-Punkte-Finale gegen den Ex-
TVK-Spieler Jonathan Solomon und
den Freiburger Matthias Schwende-

mann durch.
Abseits der Spielfelder sorgte die

aus Frankfurt angereiste Crew des
Schul- und Uni-Programms der
Frankfurt Skyliners „Basketball 4 You“
mit einem Wurfwettbewerb und ei-
nem Gewinnspiel für beste Unterhal-
tung der Teilnehmer und Zuschauer.
Für das körperliche Wohl wurden
Cheeseburger, Pommes und kühle Ge-
tränke zu günstigen Preisen angebo-
ten.

Nicht nur aufgrund des Wetters
grinsten die Veranstalter Hansi Kienz-
le und Peter Leidig zufrieden. Das ge-
samte Turnier war eine gelungene
Fortsetzung der Veranstaltung im letz-
ten Jahr, was auch den zahlreichen
freiwilligen Helfern zuzuschreiben ist,
die mit viel Engagement dafür sorg-
ten, dass das Ereignis in positiver Er-
innerung bleiben wird.

Konstanzer setzen sich durch
Lokalmatadore gewinnen Streetball-Turnier auf dem Unigelände – 20 Teams am Start

In einem atemberaubenden Finale setzte sich das Konstanzer Team gegen die
„International Homies“ aus Marburg durch. B I L D :  F A B I E N N E  H U R S T

Konstanz (phz) Der SÜDKURIER als
Medienpartner des Konstanzer See-
nachtfest am Samstag, 8. August, wird
mit einem eigenen Angebot an der
Seestraße präsent sein. An der Villa
Prym veranstaltet das Medienhaus ei-
nen Spiele-Jahrmarkt und bringt un-
ter anderem den Spieledrachen mit.
Das Sirringhaus Kindertheater wird
mehrmals die Zuschauer unterhalten.
Um 15 Uhr mit der Pfiffikus Zauber-
show, um 16 und 20.30 Uhr mit dem
Kinderzirkus Tula, um 17 Uhr mit Bal-
lonclown Gabi, um 18 Uhr mit Marco
und die Elfenkinder, um 19.30 Uhr mit
der Villinger Puppenbühne (Bello der
Räuberschreck). Die Programmpunk-
te dauern zwischen 20 und 30 Minu-
ten. Ab 21.30 Uhr gibt es Spiel und
Tanz ohne Pause. Ganztägig wird die
Hüpfburg aufgebaut sein.

Karten im Vorverkauf gibt es an Tourist-
Informationen noch bis Donnerstag. Sie
kosten 16 Euro, Kinder bis einschließlich
elf Jahre bezahlen nichts. An der Tages-
kasse kostet das Ticket 16 Euro, für
Kinder ebenfalls kostenfrei. 

Informationen im Internet:
www.seenachtfest.com

SÜDKURIER

Mit Kindertheater 
bei Seenachtfest

Konstanz – Gleich mehrere Autos sind
in der Stadt beschädigt worden, teilte
die Polizei mit. Zwischen Sonntag-
abend gegen 21.30 und Montagmor-
gen 6.30 Uhr hätten bislang unbe-
kannte Täter mehrere ordnungsge-
mäß abgestellte Fahrzeuge im Bereich
Braunegger Straße, Rheingutstraße,
Gottlieber Straße und an weiteren um-
liegenden Straßen demoliert. An den
Fahrzeugen haben die Unbekannten
jeweils die Mercedessterne abgebro-
chen und mitgenommen. Die Polizei
bittet Zeugen und Geschädigte, sich
unter der Telefonnummer 07531/
99 50 zu melden. 

PARADIES

Diebe nehmen
Embleme mit

Die Älteren können sich noch
daran erinnern: Früher gab es
zwar auch große Nacktschne-

cken im Garten, die waren aber meist
kräftig orangerot oder schwarz und
vor allem nicht so zahlreich wie das,
was heute in unseren Beeten und auf
den Wegen umher kriecht. Die Beob-
achtungen sind richtig, denn es hat ei-
nen Artenwechsel gegeben. Etwa in
den 1960er Jahren wanderte die Spa-
nische Wegschnecke (Arion lusitani-
cus) aus Südwest-Europa nach Mittel-
europa ein. Genauer gesagt, wurde die
Art an Gemüse und Baumschulware
klebend unabsichtlich eingeschleppt.
In der neuen Heimat angekommen,
machte sich die eher ziegelrote Art
schon bald auf den Weg und eroberte
rasch das Kulturland und städtische
Gebiete. 

Die Spanische Wegschnecke kann
ernorme Dichten erreichen. Man-
cherorts und in manchen schlimmen
Jahren sind bis zu 1000 Individuen pro
Quadratmeter gezählt worden. Kein
Wunder, dass da die heimischen Roten
und Schwarzen Wegschnecken (Arion
rufus und Arion ater) nicht mithalten
konnten und sich in naturnahe, kühl-
feuchte Lebensräume wie Wälder zu-
rückzogen. 

Das Erfolgsrezept des spanischen
Eroberers ist einfach: Viele Nachkom-
men und wenig Feinde. Die zwittrigen
Tiere legen nach der Paarung jeweils
bis zu 400 weißliche runde Eier. Die
Jungschnecken wachsen schnell he-
ran und sind bereits nach ein paar Mo-
naten geschlechtsreif. In Schnecken-
jahren gibt es eine zweite Generation.
Da kommen – rein rechnerisch –
schon ein paar Tausend Nachkom-
men eines Paares pro Jahr zusammen.
Gegenüber den heimischen Arten ha-
ben die neuen Wegschnecken den
Vorteil, selbst bei verhältnismäßig tro-
ckenem Wetter aktiv sein zu können.
Auch fressen sie die Eier der heimi-
schen Arten und nutzen als Kanniba-
len die „Baustoffe“ verletzter oder ge-
storbener Artgenossen.

Natürliche Feinde sind rar, denn die

Schnecken sind durch einen zähen,
klebrigen und bitteren Schleim gut ge-
schützt. Selbst Igel fressen die Tiere
nur ungern. Laufenten fressen diese
zwar, aber wer schafft sich das Geflü-
gel extra deswegen an, zumal sich die
Enten auch von Gartenpflanzen er-
nähren. 

Die Erfindungsgabe der Gartenbe-
sitzer ist enorm, die Invasoren fernzu-
halten oder zu reduzieren: Schne-
ckenzäune, Sandstreifen, bestimmte
Pflanzensortimente, Zerschneiden
mit der Gartenschere, Fangbretter,

Bierfallen, Fadenwurmpräparate.
Und oft siegen die Schnecken doch.
Der einzige (akademische) Trost ist
vielleicht der, dass die Spanische Weg-
schnecke mit den neuen klimatischen
Verhältnissen sicher besser zurecht
kommt als die heimische Rote oder
Schwarze. Der „ökologische Beruf“
beziehungsweise die ökologische
Funktion bleibt also im Lebensraum
in etwa erhalten, wird nur durch eine
andere Art ausgeführt.

G R E G O R  S C H M I T Z

Zuwanderer in der Natur (1): Die Spanische Wegschnecke wird richtig lästig

Spanische Eroberer in den Gärten

Hans-Peter Gertz mit einer Spanischen Wegschnecke in seinem Garten. Wie viele Hobbygärtner ist er über die gefrässi-
gen Tiere nicht glücklich. Die Art ist zugewandert. B I L D :  H A N S E R

In einer zehnteiligen Serie stellt
Gregor Schmitz, Leiter des Bota-
nischen Gartens an der Universität
Konstanz, Beispiele eingebürgerter
fremder Tier- und Pflanzenarten vor.
Etliche haben sich auch in Pri-
vatgärten breit gemacht. Die Zu-
wanderer haben oft negative Aus-
wirkungen auf die Natur, teilweise
aber auch positive. 

Die Zuwanderer 

Die Konstanzer Sommernächte im
Stadtgarten beginnen heute, Mitt-
woch. Einlass ist ab 17 Uhr. An allen
Tagen, außer am Seenachtfest
selbst, ist der Eintritt bis 18.30 Uhr
frei, danach kostet er fünf Euro.
Direkt neben der Bühne gibt es
einen VIP-Bereich. 
➤ Mittwoch: Doc Soul & The
Tower Horns, danach Peter Kraus,
Galaauftritt mit Orchester und
anschließend Radio-7-Party.
➤ Donnerstag: Check-in, danach
The Rattles und Radio-7-Party.
➤ Freitag: Die Ramonas, danach
Rico Sanchez & The Gipsies und
Radio-7-Party. 
➤ Samstag: Strum & Drum,
Barfuss und Radio-7-Party. Beim
Seenachtfest ist Einlass ab 15 Uhr.
Großes Feuerwerk ab 22.15 Uhr,
Festende um 3 Uhr.

Informationen im Internet sowie
Karten für den VIP-Bereich:

www.sommernaechte.com 

Sommernächte


